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 Hausaufgabe: Beginnen Sie bereits jetzt mit dem Notieren Ihrer persönlichen 
                                        Ausgaben für Aufgabe 6!
EZB signalisiert großes Paket zur Lockerung der Geldpolitik

Um die Inflation anzukurbeln, strebt die Notenbank wohl eine Kombination verschiedener Maßnahmen an. Das zeigt das Protokoll ihrer Sitzung im Juli.

Viele Experten erwarten, dass die EZB im September die Geldpolitik lockert. Die Protokolle unterstreichen dies. ING-Ökonom Carsten Brzeski rechnet für September mit einem „finalen geldpolitischen Feuerwerk“, wie er schreibt. Die EZB müsse ihre Entschlossenheit zu handeln unter Beweis stellen. Gleichzeitig sei aber auch klar, dass die Geldpolitik allein nicht die wirtschaftlichen Probleme der Euro-Zone lösen könne.

Die EZB treibt um, dass die aktuelle konjunkturelle Schwächephase im Euro-Raum womöglich viel länger anhalten könnte als bislang gedacht. Es seien bisher keine Anzeichen für die bislang erwartete wirtschaftliche Erholung im zweiten Halbjahr erkennbar, heißt es im Protokoll

	


Sorgen bereitet der Notenbank, dass die anhaltenden Handelskonflikte die Stimmung in der Wirtschaft weiter eintrüben und die Konjunktur bremsen. Zudem sind die Unternehmen wegen des nahenden Brexits verunsichert. Die Inflation im Euro-Raum ist zuletzt weiter zurückgegangen. Im Juli lag sie bei 1,0 Prozent, nach 1,3 Prozent im Juni. Damit entfernt sie sich immer weiter von der EZB-Zielmarke von knapp zwei Prozent, die die Zentralbank als Optimalniveau für die Wirtschaft anstrebt.

Die Notenbank müsse „dem Eindruck entgegentreten, dass der Rat nicht über die erforderlichen Instrumente verfügt, um auf mittlere Sicht eine Konvergenz der Inflation zum Zielwert“ zu erreichen, heißt es im Protokoll.

Staffelzinsen umstritten (...)
Draghi stellte im Juli bereits niedrigere Zinsen und mögliche Zukäufe von Anleihen in Aussicht. Außerdem hat er in der Vergangenheit auch ein sogenanntes Tiering, also eine Staffelung des Einlagenzinses, ins Spiel gebracht.

Momentan liegt der Leitzins im Euro-Raum bei null Prozent. Der derzeit entscheidende Einlagenzins, den Banken zahlen, die überschüssige Liquidität bei der EZB halten, liegt bei minus 0,4 Prozent.

Eine Staffelung würde heißen, eine Art Freibetrag einzuführen, bis zu dem dann wahrscheinlich ein Zins von null gelten würde. Erst für höhere Anlagebeträge wären die Minuszinsen fällig. Dieses Instrument wird bereits zum Beispiel in der Schweiz und in Dänemark eingesetzt. Dort haben die Notenbanken die Zinsen schon vor längerer Zeit noch weiter in den negativen Bereich gesenkt als die EZB. Die Zinsstaffelung soll die negativen Auswirkungen der Minuszinsen für den Finanzsektor abmildern.

Möglich wäre, dass die EZB den Einlagenzins im Rahmen eines größeren Pakets noch weiter senkt – und im Gegenzug die Zinsstaffelung einführt. Ausgemacht ist dies aber nicht. Es seien „einige Bedenken hinsichtlich möglicher unbeabsichtigter Folgen eines Staffelsystems geäußert“ worden, heißt es in den Protokollen.

Ein Kritikpunkt ist beispielsweise, dass ein Staffelzins als Signal gedeutet werden kann, dass die Notenbank noch niedrigere Zinsen anstrebt. Wie er sich auf die Gewinne der Banken auswirkt, wird daher kontrovers diskutiert.

Neben dem Tiering sind auch andere Maßnahmen umstritten. „Innerhalb des Rats dürfte vor allem der Widerstand gegen eine Neuauflage der Anleihekäufe besonders groß sein“, sagt Commerzbank-Ökonom Michael Schubert. Gegner weiterer Käufe argumentierten laut Protokoll, dass die langfristigen Zinsen bereits extrem niedrig sind. (...)
Eine entscheidende Frage ist zudem der Zeitpunkt der Maßnahmen. „Die EZB hat hohe Erwartungen für September geschürt, daher gehen wir davon aus, dass sie handelt“, sagt Commerzbank-Ökonom Schubert. Draghi hatte beispielsweise im Juli erklärt, die EZB wolle zunächst die Projektionen zur Wachstums- und Inflationsentwicklung im September abwarten, bevor sie handelt.

Ein Problem könnte aber sein, dass die Entscheidung dann schon fällt, bevor die Modalitäten des Brexits feststehen. Gerade ein harter Brexit hätte nicht nur für Großbritannien, sondern wahrscheinlich auch für die Euro-Zone stärkere wirtschaftliche Auswirkungen. „Wenn die EZB sich jetzt schon festlegt, ist die Gefahr, dass sie nach einem harten Brexit im Oktober schwerer reagieren kann“, sagt Schubert.

Möglich ist daher unter Umständen auch ein zweistufiges Vorgehen, bei dem sie im September ein Paket ankündigt, den genauen Umfang aber erst später festlegt.

Eines ist auf jeden Fall klar: Ruhig werden die letzten Wochen seiner Amtszeit für Draghi nicht. Vor einiger Zeit noch sah es so aus, als ob er sich eventuell mit der ersten Zinserhöhung seiner Amtszeit verabschieden könnte. Daraus aber wird nichts.
Quelle: 

https://www.handelsblatt.com/finanzen/geldpolitik/sitzungsprotokoll-ezb-signalisiert-grosses-paket-zur-lockerung-der-geldpolitik/24931356.html?ticket=ST-958384-i60GEex5DH1J6jODMTPH-ap4
1) Erarbeiten Sie: Welche Folgen hat eine wie im obigen Artikel diskutierte Inflation für Sie und Ihre Familie? Berücksichtigen Sie dabei, dass Sie und/oder Ihre Eltern folgende Positionen einnehmen:

· Konsument

· Steuerzahler

· Empfänger von Transferleistungen (z.B. Kindergeld)

· Sparer (evtl. Spareinlagen, festverzinsliche Wertpapiere oder sogar Aktien oder Immobilien?)
· evtl.  (zukünftiger) Kreditnehmer 
· Arbeitnehmer oder vielleicht auch Arbeitgeber. 

Präsentation/Diskussion Ihrer Ergebnisse im Plenum.
Für Ihre Zukunftsplanungen müssen Sie sich also mit der zukünftigen Inflation auseinander-setzen.

2) Zuerst sollten Sie herausfinden, welche Entwicklungen Inflation hervorrufen. Bilden Sie dazu folgende Gruppen 1.“Quantitätstheorie“, 2.“Nachfrageinflation“, 3. „Kosten- und Gewinninflation“, 4. „Lohn-Preis-Spirale“ und „5. Importierte Inflation“. Erarbeiten Sie in Ihrer jeweiligen Gruppe die inflationsverursachenden Faktoren in Ihrem gewählten Teilbereich.  Begründen Sie ihr Ergebnis in den Gruppen 2-4 auch grafisch!
Erstellen Sie ein Handout für die Klasse (max. eine Seite!) und bereiten Sie eine maximal(!) 5 minütige Präsentation mit einem Medium Ihrer Wahl vor. Die Präsentation wird benotet.

3) Diskutieren Sie: Welche Folgen hat eine hohe Inflation auf das Zinsniveau und damit auf die Kosten für Ihre (zukünftigen?) Kredite. Berücksichtigen Sie in Ihrer Begründung die vermutliche Entwicklung der Nachfrage und des Angebotes nach Krediten aufgrund einer hohen Inflationserwartung
 Präsentation/Diskussion Ihrer Ergebnisse im Plenum.
4) Überlegen und recherchieren Sie: Welche Schwierigkeiten für Sie und für die gesamte Volkswirtschaft ergeben sich aus einer Deflation? Unterscheiden Sie dabei zwischen einer nachfrageseitig und einer angebotsseitig ausgelösten Deflation! 
Präsentation/Diskussion Ihrer Ergebnisse im Plenum.
5) Die Inflationsrate wird mit einem sogenannten Warenkorb gemessen. Recherchieren Sie was hierunter verstanden wird! Wie setzt sich der Warenkorb aktuell zusammen?

Schauen Sie sich die Preisentwicklungen verschiedener Waren auf https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/Indikatoren/Konjunkturindikatoren/Preismonitor/Preismonitor.html an. Betrachten Sie besonders die Preisentwicklungen von Dienstleistungen und von Elektrogeräten! Überlegen Sie gemeinsam, welche Ursachen die unterschiedlichen Preisentwicklungen bei den von Ihnen gewählten Waren haben könnten. Beziehen Sie die Erkenntnisse aus Aufgabe 2 mit in Ihre Antwort ein (inkl. Grafiken)! 
Präsentation/Diskussion Ihrer Ergebnisse im Plenum.
6) Berechnen Sie Ihre persönliche Inflationsrate mit Hilfe des Inflationsrechners auf https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/GesamtwirtschaftUmwelt/Preise/Verbraucherpreisindizes/WarenkorbWaegungsschema/Content75/PersoenlicherInflationsrechnerUebersicht.html . Dazu ist es nötig, dass Sie Ihre Ausgaben für mindestens 2 Wochen in einem „Haushaltsbuch“ notieren. 
Darstellung Ihrer persönlichen Inflationsraten in einer Übersicht an der Pinnwand und Diskussion der Abweichungen zur allgemeinen Inflationsrate!
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